
16. H. 1 
1984 23 

ZEITSCHAIFTENSCHAU 

(1981 — Fortsetzung} 

Busch, F.-D., Limikolen an den Zuckerfabrikteichen Lehrte, In: 100 Jahre Hanno- 

verscher Vogelschutzverein — 1881—1981 — Jubiläumsschrift November 1981: 
94-998. O. O. u. J. (Hannover). 

In den 20 Jahren ihres Bestehens sind allein vom Verf. 1600 Beobachtungsgänge durchge- 
führt worden, dazu viele von anderen Becbachtern. insgesamt sind dort 34 verschiedene Limi- 
kolen-Arten festgestellt, deren Nachweise hier nach verschiedenen Gesichtspunkten ausge- 
wertet worden sind. Nur 2 dieser Arten sind Brutvögel (Kiebitz u. Fiußregenpfeifer) in wenigen 
Paaren, Nicht alte der 6 in der Aubrik »Irrgäste« aufgeführten Vöge? sind wirklich solche. 

Chalupnik, P,, u. R. Wassmann, Ökofogische Untersuchungen an einem In- 

dustriegewässer in der Stadt Salzaitter. Braunschw. naturw. Schr. 1: 3-26. 

Die Untersuchungen beziehen sich auf den Klärteich Il bei Saizgitter-Meerte, dessen Anzie- 

hungskraft auf die Vogelwelt seit langem bekannt ist und der deshalb regelmäßig von Ornitho- 
logen aufgesucht? wird. In dieser Arbeit wird auch die »Vogelbesiedlung« behandeit nach einer 

1979 von März-November an 145 Tagen durchgeführten Bestandserfassung, wobei 176 Arten 
mit ca. 354 000 Ex. registriert wurden. Die Arten sind nicht im einzelnen aufgeführt, sondern 
werden nach Ordnungen zusammengefaßt genannt, Einige Einzelheiten sind näher erläutert, 

Eine Behandlung aller beobachteten Arten Jag nicht im Rahmen dieser Arbeit. 

Dahms, G., Noch eine große Mehlschwalbenkolonie, Wir u. d. Vögel 13, H. 5:36. 

An einem Gebäude am NSG Huüllen (Kr, Stade) befindet sich — angelockt durch künstliche 
Nester — auf 14 m Länge 1 Kolonie von 1980 92 besetzten Nestern (6,6 Nester/m). 

DBV Meppen, »Tinner Dose« — aus dem Dornröschenschlaf geschreckt? Bundes- 
wenr wil Wagenetz in naturnahes Moor legen. Wir u. d. Vögel 13, H. 5: 42-43. 

Die Tinner Dose im Kr. Meppen ist ein noch naturnahes Hochmoor von ca. 3000 ha Fläche. 
Seine Unberührtheit ruht daher, daß das Moor beinahe 100 Jahre lang als Schießplatz benutzt 
wird, Nun sollen zwecks besserer Brandbekämpfungsmöglichkeiten befahrbare Sanddämme 
von insgesamt 14,3 km Länge in diesem Gebiet errichtet werden, wodurch die Natur sehr 
nachhaltig gestört würde, Da allein 24 Vogelarten der »Roten Liste« im Gebiet beheimatet sind, 
sollte es zum international bedeutsamen Feuchtgebiet erklärt werden. ı 

Diesing, P., Vogelbeobachtungen im westniedersächsischen Naturschutzgebiet 

Großes Tatemeer und seiner näheren Umgebung. Beitr. Naturk, Niedersachs. 34: 

156160 ; 

An insgesamt 40 Tagen hat Verf. von Juli 1980 bis Juni 1981 in dem im Hümmling gelegenen 
Gebiet beobachtet und dabei 62 Arten nachgewiesen, von denen 32 als Brutvögel angesehen 
werden können, von denen wiederum 13 zu den bedrohten Arten zähien. Tabellarisch sind die 
einzeinen Arten mit ergänzenden Angaben aufgeführt. Bisher gab es über die Vogelweit des 
4,7 ha umfassenden NSG nur eine kurze Veröffentlichung von H. Kumerioeve (1965). Aber 

auch die Feststellungen des Verf, können »nur ein Anhalt über die Vogelweit im Tatemeer-Ge- 
biet sein«. ; ; 

Döpking, U., K. Großberger u. J. Hoffmann, Antrag auf Ausweisung eines 

Naturschutzgebietes im Bereich der Flußmündungern Imenau und Luhe, Landkreis 

Harburg für den DBV. Mitt.-BI. DBV, Landesverb, Hamb. Sonderheft 9, 1981:1—38, 

Anhänge 1-3: 3988 u. 7 Fotos (noch Döpking, Großberger u. Hoffmann), 

Ein sehr eingehender Antrag, der im März 1981 bei den zuständigen Dienststellen einge- 
reicht wurde mit dem Ziel einer Unterschutzstellung der Iimenau-Luhe-Niederung nördlich der
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Stact Winsen/Luhe als NSG. Die beachtliche Bedeutung des Gebietes wird ausführlich be- 
gründet, u. a, dürch ornithologische Angaben, die im Anhang 3 einzeln ausgeführt werden, Un- 
ter den 1969--1980 festgestellten ca, 47 Brutvogelarten gehören nicht weniger als 29 der Roten 
Liste für Niedersachsen an, und von den 40 Nahrungsgästen (Begleitarten) sind es 19. Die 
Brutplätze 1980 sind in Karte eingetragen. Mit dem futtertragenden und verleitenden ad. 
Schlagschwirl Anfang Juni 1980 wäre zutreffendenfalls der 2, Brutnachweis der Art für Nieder- 
sachsen erbracht. Indes liegt die Beobachtung jahreszeitlich so früh, daß ein Brutnachweis in 
diesem Fall nicht als gesichert betrachtet werden kann. In einer Karte sind die Brutplätze aus 
1980 eingetragen. War der 2 Jahre hintereinander übersommernde Singschwan krank oder 
verleizt? . . 

Eikhorst, W., Die Brutvögel des Stadtwaides19?ö Brem. avifaun. Ber. 1976/77: 
7480 

Nach einer 1963 vorausgegangenen Bestandsaufnahme (Wassmann 1964) führte Vert, 
1976 eine erneute Bestandsaufnahme in dem 66,5 ha großen Mischwaldgebiet des Bremer 
Stadiwaldes durch, damit eine gute Verglieichsmöglichkeit schaffend. in Tabelle werden die 
Brutpaarzahlen und Brutpaare/10 ha der Jahre 1976 und 1963 gegenübergestellt. Wenn sich 
auch einige Veränderungen ergaben (Baumpieper 1963 in 9-11 Paaren, 1976 total fehlend; 
Zaunkönig 1963 in 5-7, 1976 in 27-28 Paaren usw.), so blieb doch die Brutgaarzahl mit 1976 
339-377 gegenüber 1963 333370 und die Artenzahl mit 38:36 annaäwernd gie;ch Ein lohnen« 
der Vergleich! 

Eikhorst, W., R. Eikhorst u ! Ritzel, Systemaä;scher“l“eal19?’ß 1977. Brem., 
avifaun. Ber. 197‘6!7? 144—198. 

Zusammenstellung der 1976/77 festgestellten Vagelarten mit mehr oder weniger ausführli- 
chen Daten bei 192 Vogelarten, darunter aber einigen zweifellos aus Gefangenschaft entwi- 
chenen (Chileflamingo u a.}. Bemerkenswert die Hörbeobachtung 1 Bruchwasserläufers am 
18. 12. 1976. Bei der Steppenweihe fehlt der sonst übliche Hinweis auf die bereits a. a. 0. er- 
folgte Veröfentlichung. Beiden so zahlreichen Rauhfußbussardern dürfte es sich teiiW8ise um 
dieselbern Vege gehandelt haben, die mehrfach regisirlert wurden. 

Everts, W., Die Zucht von Eulen und Greifvögeln in Zoologischen Gärten, In: 100 
Jahre Hannoverscher Vogelschutzverein — 18811981 — Jubif aumsschnfl Novem- 
ber 1981: 45-48. 0. ©. ı. J. (Hannover 1981)}, 

Verf, bemüht sich um ein richtiges Verständnis für die Tierhaltung Im Z00. In vielen Zoos exf- 
slieren erfalgreiche Zuchigemeinschaften u. a für Greifvögel und Eulen. Aus gem Zoo Hanno- 
ver wurden von 1972-1980 im Rahmen der »Deutschen Uhu-Schutzaktion« 39 Uhus und 66 
Schlieiereulen ausgewildert, 

Fenske, H.. u. H. Pichter, Das Vorkommen von Scheliente (Bucephala Slangu- 
/a} und Renherente {Aythya fuligula) im Landschaftsschutzgebiet Ahlhorner ?|5Ch« 
teiche im Jahre 1880. In: Jber, om. Arb. -Gem, Oldenb, 4: 56-58. 

Von der Scheilente gab es 2 Brutversuche und 6 erfolgreiche Bruten mit 40 pull., von denen 
29 flügge wurden, Die Reiherente brütete mit 11 Paaren, die 78 pull. hatten, von denen 55 flug- 
fähig wurden. Leider nimmt der Fremdenverkehr in diesem Teichgebiet immer mehr zu, und es 
besteht Gefahr, daß beide Arten (wie jeizt schon z. T d|@ Schellente} unter den anhaltenden 
Störungen zu leiden haben und abnehmen, 

Fiuczynski, D., Siediungsdichte und Bestandsentwicklung des Baumfalken 
(Falko subbuteo) in Deutschland. Orn. Mitt, 33:; 3—13. 

Außer in den Harburger Bergen werden für Niedersachsen 150180 Brutpaare geschätzt. 
Für Bremen 1a8g keine Nachricht vor; hier wurde aber 1974 am Stadtrand 1 Brut festgestellt.
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Focke, E., Meisen im Winter. Beobachtungsempfehlungen für den Naturfreungd im 

Aaum Bremen, BNG-Informationen, Mitt.-Bi. Bremer Naturschutzges. 2/81: 27-31. 

Hinweise zum Kennenlernen der Meisen und einige Angaben zum Vorkommen im Gebiet 
von Bremen, Die Sumpfmeise ist aus dem Bürgerpark völlig verschwunden, inr dem sie um 

1980 in mehreren Paaren vorkam. 

Foken, H., Bemerkenswerte Beobachtungen, In: Joer, om. Arb.-Gem., Oldenb. 4: 

83-86, 

Zusammenstellung von 35 Arten aus dem Oldenburger Raum 1980, darunter bis 26 Kormo- 

rane auf dem Thülsfelder Stausee am 25. 3.; am 27, 12. noch Kraniche über dem Hasbruch 

{Ldkr, Oldenburg) und * »Paar« Goldregenpfeifer im Vechtaer Moor. Gehörte der Flamingo 
vom März/Aprit in der Hunteniederung wirklich zu Ph. rüber und nicht (wie üblich) zu PR. Chi- 
Jensis? 

Foken, H., u K, Niemeyer, Die Brut- und Gasivögel der Strohauser Plate. In: 
Jber. orm. Arb.-Gem, Öldenb. 4: 3--36, 

Die Orn. Arb.-Gem., Oldenburg (QAO) beabsichtigt, in den nächstern Jahren über einen län- 

geren Zeitraum in schützenswerten Oldenburger Gebietern avifaunistische Untersuchungen 
durchzuführen zwecks genauerer Kenninis über deren Vogelbestände. Der Anfang wurde auf 

der Weserinsel Straohauser Plate bei Rodenkirchen gemacht, die 6 km lang, bis 1,3 km breit ist 

und 470 ha (davon 236 ha Grüntand und 213 ha Röhricht) umfaßt. Sie ist heute nach ein weit- 
gehend intaktes Feuchtgebiet von nationaler Bedeutung, Auf 19 Kontroligängen (mit bis 10 
Beobaschtern) von Dezember 1979 bis November 1980 wurden 46 Brutvogelarten (davon 17 = 
37 % in der Roten Liste flr Niedersachsen) als sichere oder vermutliche Brutvögel, 64 weitere 

Arten als Gäste nachgewiesen, darunter Krickente im Winter mit ständig 1000, max. 500 Ex, 

Die seit 1968 dort als Brutvogel nachgewiesene Bartmeise scheint seit dem Kältewinter 

1978/79 völlig verschwunden zu sein. Es werden Schutzvorschläge vorgelegt und eine Be- 
schreibung von »Flora und Vegetation« geboten, 

Foiger, J3., Veränderungen in der Vogelweit der Uumgebung Borsums - in drei 

Jahrzehnten. Mitt. om. Ver, Hildesheim 4/5: 222-228. 

Eine anschauliche Schilderung der seit 3 Jahrzehnten eingetretenen, vorwiegend durch 
Umstellungen in der Landwirtschaft bedingte Veränderungen im Vogelbestand eines Dorfes 
und seiner Umgebung im Kr. Hildesheim., Neben vielen negativen werden auch positive Ent- 
wicklungen aufgezählt. Solche vergieichende Studien soliten öfter gemacht werden, um den 
Wandel in der heimischen Vogelfauna für die Zukunf genauer festzuhalten. 

Frisch, O. v., Sperber/(Acco/piter nisus) jJagt »zu Fuß«, Braunschw. naturk, Schr, %; 

307-308, 

Angeregt durch eine Mitteilung von Neuschulz (19814) teilt Verf. 2 eigene Beobachtungen von 

zu Fuß jagenden Sperber-& im Winter in seinem bei Braunschweig gelegenen Garten mit, 

Galtand, B., Zur Vogelweit Niedersachsens, Mitt. orn. Ver, Hildesheim 4/5: 

66-67. 

Der ürsprüngliche Pian, eine Avifauna Südniedersachsens in geschlossener Form herasıs- 

zubringen, Ist aufgegeben worden. Die Artbearbeitungen erscheinen nunmehr zwanglios In den 
Mitt. orn Ver, Hildesheim und werden hier nachgedruückt, sofern sie bereits a. a. O. erschienen 

sind. Zusammenstellung der bisher gedruckten 45 Bearbeitungen mit Angabe des Erschei- 
Aungsories.
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Garve, E, Schlafplätze des Berghänflings (Carduelis flavirostris) in der Stadt 
Braunschweig. Milvus 2: 42-46. 

Die Beobachtungen wurden hauptsächlich an der Kant-Hochschule gemacht, die minde- 
stens seit Mitte der 1970er Jahre als Schlafstätte dient. Maximal ließen sich dort ca. 250 Ex. 
nach Mitte März 1978 feststeilen, Mit vielen Einzelheiten. 

Gillandt, L., J. M. Martens u. E, Seebaß, Untersuchungen zur Ernährung ei- 
ner Wintergemeinschaft von Waldohreuien (As/o otus} und Sumpfohreulen (Asto 
Hammeus} im winter 1978/79, Lüchow-Dannenb. or. Jber. 8: 714 

Die Gewölle wurden an einigen Plätzen im Kr. LLüchow-Dannenberg aufgesammelt, Von ca. 
500 verfütterten Labormäusen lieBen sich nur 51 (6,4 %) in Gewölien nachweisen, Sowohl bei 
gefütterten Kulen beider Arten wie bei ungefütterten Sumpfohreulen überwogen Feldmäuse 
mit 87,5 bzw. 96,6 % in den zergliederten Gewöllen, ein Umstand, der auf eine ungewöhnlich 
starke Feldmauspopulation zurückzuführen ist. 

Giloe, P., Stationen eines Zwergschwans (Cygnus bewickit). Orn. Mitt. 33: 14. 

Der beringte und farbig markierte Zwergschwan »Giuck«, im Spätherbst 1978 zuerst und 
später wieder im Siimbridge beobachtet, zeigte sich am 29. 2. 1980 im Allwördener Außendeich 
bei Freiburg an der Unterelbe im Kr. Stade und am 8. 3, 1980 im Kudenseegebiet i in Dithmar- 
schen/Schlesw.-Holst, 

Glück, E., Ringfunde des Stieglitz (Carduelis carduelis L.). Auspielum 7: 

139—165. ; 

Unter den 320 aufgeführten Funden sind nur 2 aus SW-Deutschland, die In Niedersachsen 
Deringt wurden, aber kein hier markierter Vogel. Sind nur so wenige Stieglitze in Niedersach- 
sen bering! worden? 

Goertz, M., Ringfunde deutscher Nordsee-Silbermöwen (Larus argentatus) Teil 
5: Beringungen auf Mellum. Auspieium 7: 113-137. 

Bis 31. 3. 1978 lagen 466 Wiederfunde auf Mellum in den Nachkriegsjahren beringter Sil- 
bermöwen vor, die in dieser Liste zusammengestellt sind. Der Beringer vorn Nr. 18% heißt Lüt- 
kepoht, 

Greve, K., Bemerkungen über die Häufigkeit von Mißblidungen bei der Saatkrähe 
(Corvus Frugiiegus 1.). Beitr. Naturk. Niedersachs. 34: 181. 

Unter 3341 vom 11.11. 1980 —5,3. 1981 auf der Braunschweiger Mülideponie zur Beringung 
gefangener Saatkrähen wiesen 92 (2,75 %) MißSbildungen bzw. Veränderungen auf, davon 88 
Ex. »knoflenartig verkrustete Schorfgeschwülste« an den Zehen. Bei je 1 Ex, fand sich 1 wal- 

nußgroße Geschwulst an der Zungenwurzel, fehlte die Hälfte des Oberkiefers, hatte der Ober- 
kiefer nur die halbe Länge und war gespalten bzw. beirug die Schnabellänge 76 mm. 

Großberger, K., Antrag auf Ausweisung eines Landschaftsschutzgebietes zwi- 

schen dem Seevetaler Örtsteil Maschen und der Gemeinde Stelle, Mitt.-Bi. DBV, 
Landesverb. Hamburg, Sonderheft 9, 69—76. 

In diesem Antrag, der im Februar 1981 an den Kr. Harburg als Untere Naturschutzbehörde 
sowie an die Gemeinden Seevetal und Stelie eingereicht wurde, spielt die Vogeiwelt zur Be- 
gründung eine bedeutende Raolie. Die quantitative Bestandsaufnahme in der Brutzeit 1980 er- 
gab 61 Arten, von denen 11 in der Roten Liste für Niedersachsen stehen (Liste auf 5. 72}.
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Handeimann, D,, Die Brutvögel der Weserinsel in Bremen. Brem. avifaun. Ber. 
1976/77 (1981): 67—73. 

im Zuge des Hafenneubaus entstand in der Weser eine ca. 80 000 m* große Insel, etwa 1 km, 
lang und max. 100 m breit, deren Betreten verboten ist. Ab 1971 führte die OAG Bremen hier 

regelmäßig Kontrolien des Brutvogelbestandes durch. Insgesarmt haben dort 12 Arten gebrü- 
tet, darunter {mit Brutpaarzahlen von 1977} Austernfischer {71), Sibermöwe (2), Sturmmöäwe 
(ca. 20) und Flußseeschwalbe {3} als ursprüngliche Küstenbewohner, 

HMansen, W., Aufbau und Bedeutung einer Federsammiung für Naturverständnis, 

Erziehung und Wissenschaft, In: 100 Jahre Hannoverscher Vogelischutzverein — 
1881-1981 - Jubiläumsschrift November 1981: 55—61.0. 0. u. J. [Hannover 1981]. 

Nicht zu Unrecht vergleicht Verf, eine Federsammlung mit den früher aillgemein angelegten 
Balgsammlungen und schildert ihre Anlage und ihren Wert in entsprechender Weise, Eine ein- 
drucksvolile Zeichnung ist beigefügt. . 

He itmann, U., Nisthilfen für Schieiereute (Tyto alba) und Steinkauz (Athene n0c- 
iua}) im Raum Dinklage. In: Jber, orm. Arb.-Gem. Otdenb. 4: 75—76, 

In Dinklage (Kr. Vechta) wurden von 19771980 insgesamt 40 Kästen für Schieiereule und 
von 1976--1950 45 Niströhren #ür den Steinkauz angebracht, In Tabelle sind die Benutzungen 
und Bruterfolge für beide Arten, dazu für Waldkauz und Turmfalk, in den einzelnen Jahren dar- 
gesteilt, 

Heitmann, U., Nistkästen im Burgwaid Dinklage. In: Jber. om., Arb.-Gem, Oldenb. 
4: 82. 

Von 64 Nistkästen im Burgwaild Dinklage {Kr. Vechta) waren 1980 50 besetzt, die in Tabelle 

getrennt nach Bewohnern und Eizahlen aufgeführt werden, 

Heitmann, U., Aufnahme des Bestandes der Mehlschwaibe (Delichon urbica) in 

der Gemeinde Dinklage. In: Jbr. om. Arb.-Gem. Oldenb, 4: 81., 

Die Zählung von 1980 ergab 150-170 Paare, dazu ca. 30 Paar Mauersegier. Um den Mehl- 

schwalben den Nestbau zu erleichtern, sollen auf Flachdächern kleine »Seen« angelegt wer- 

den, 

Hellmich, J., Zum Fütterverhalten eines »vereinsamten« Trauerschnäpper- 

Männchens (Ficedula hypoleuca} am Ende der Nestlingszeit, Vogelweit 102: 

4851 

Bei einer Brut mit 4 Nestlingen bei Neustadt/Rbge, wurden 1979 Beobachtungen über die 
Fütterungsfrequenz usw. durchgeführt. Als die Nestinge 13 Tage alt waren, fiel das © aus. 
Sowohl beim Füttern wie beim Kotaustragen gäichdas © den Ausfalides 7 durch höhere Ak- 

tGvität aus, wie das auch schon von anderen Vogelarten beschrieben wurde, 

Hellimich, J., Eine Greifvogel-Vertilgungsaktion an Ende des 19. Jahrhunderts in 

hannoverschen Oberförstereien, Beitr, Naturk. Niedersachs, 34: 189—1993, 

Nach Unterlagen des Niedersächsischen Staatsarchiv in Hannover wurden von 36 (von 43} 
sücniedersächsischen Oberförstereien in den Jahren 1885--1900 854 Greifvögel alc erlact 
gemeldet. Wiewelt die Zahlen stimmen (7 Dienststellen meldeten keine Eritegungen!), muß 
fraglich gelten, genauso wie die Bestimmung der einzelnen erlegten Greifvöget Darauf wird 
aber in der Zusammenstellung mit keinem Wort eingegangen! Wie berechtigt Zweifel an der 

{(stets) richtigen Identifizierung sind, mag ein Beispie! zeigen: nach um 1950 herum schickte ein 
niedersächsischer Forstamtsleiter und Mitglied der DOG als angeblichen »Habicht« 1 totes
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Feldweihen- ® an das Institut für Vogelforschung »Vogelwarte Helgoland« ein!! {ich kann 
heute nicht mehr sagen, ob es Korn- oder Wiesenweihe war,) 

Henneberg, H. R., Der Weißstorch (Ciconja ciconia) im ehemaligen Verwal- 
tungsbezirk Oldenburg in den Jahren 1979 und 1989 In: Jber, om. Arb.-Gem, Ol- 
denb. 4: 48-52. 

Trotz steigenden interesses in der Bevölkerung an der Erhaltung dieses beliebten Großvo- 
gels, scheint der Bestandsrückgang unaufhaltsam zu sein; von den zu Beginn seiner 
Bestandserfassungen 1965 im Stadtkreis Oldenburg sowie in 4 Landkreisen noch 87 Horst- 
paaren (HPa) waren 1979 nur noch 32, 1980 sogar nur noch 25 übrig mit in beiden Jahren je 51 
#ügge gewordenen Jungen. Der nasse Sommer 1980 führte zu beträchtlichen Verlusten unter 
den Nestjungen. Einige Überwinterungen, darunter anscheinend von 1 Ex. wiederholt. 

Henze, F., Vogel-Beobachtungen in einem Hausgarten. Mitt. orn. Ver. Hildesheim 
4/5; 229-233, 

In einer Tabelle mit kurzen Erläuterungen wird das Aufireten von 37 Arten nach Monaten ge- 
frennt aufgelistet, die 1978 in einem Ziergarten mit Teich in Hildesheim zur Feststellung kamen. 
10 weitere Arten wurden überhinfliegend registriert. Unkiar ausgedrückt ist die Bemerkung bei 
der Mehlschwalbe, wo es heißt: »2. Brutpaar am 10. 9. ausgefl.« 

Hessing, F., Zur Bedeutung einiger Kiesteiche als Vogelbrut- und Wasservogel- 
rasigebiete im Leinetal südlich von Hannover. Mitt. om. Ver, Hildesheim 4/5: 32—39. 

Kurze Zusammenfassung von vogelkundlichen Feststellungen (Brut- und Gastvögeln} der 
Jahre 19761979 an 12 von 21 Kiesgrubengewässern im behandelten Gebiet, um damit des- 
sen ormithologische Bedeutung herauszustellen. Es ist nämlich geplant, hier ein Naherho- 
lungsgebiet zu schaffen. ; 

Heyde, H. v. d., Vogelberingungen und Wiederfunde im Kreis Lüchow-Dannen- 
berg (4. Teil}, Lüchow-Dannenb. om, Jber, 8: 55-78. 

Mitteilungen über die Wiederfunde von 12 im Kreisgebiet beringten Arten, unter denen Spe- 
ziell die 6 Sperbergrasmücken zu erwähnen sind. Es foigen Nachrichten über 13 Arten, die au- 
Serhalb beringt, aber im Kreisgebiet wiedergefunden wurden. Darunter sind nicht weniger als 
45 Höckerschwäne. Dabei dürfte es sich vielteicht bei denen dänischer und schwedischer Her- 
kunft, gewiß aber bei denen aus Litauen um Wildvögel handeln. Der Berichtszeitraum ist nicht 
genannf,. 

Hili, A., Vorläufige Liste der an den Fischteichen Dermeburg/Astenbeck und an 
den benachbarten Innerste- und Nette-Abschnitten festgestellten Vogelarten, Mitt. 
orn Ver, Hildesheim 4/5: 26-31, 

Von den mindestens 185 aus dem Gebiet bekannten Vogeiarten sind 95 Brutvögel, 3 weitere 
brufverdächtig. 93 Arten stehen auf der Roten Liste, Wichtigster Brutvogel mit 3--4 Paaren ist 
seit mindestens 1973 der Mittelsäger. Der Seidensänger hat hier in 1 Paar gebrütet. 

Hil!, A., Die Schwarzkopimöwe — Larus melanocephalus Temm. 1820 — in Süd- 

niedersachsen, Mitt, om. Ver, Hildesheim 4/5: 79, 

Nur 3 Nachweise (1963, 1968, 1973} 

Hill, A., Die Sturmmöwe — Larus canus (L, 1758) in Südniedersachsen. Mitt. orn. 
Ver, Hildesheim 4/5: 80—868, 

Seit Anfang der 1960er Jahre erscheint die Sturmmöwe viel häufiger im behandelten Gebiet 
als vordem, Sie war bis etwa 1975 nach der Lachmöwe die nächsthäufige Art, ist dann aber
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durch die Sitbermöwe auf Platz 3 der Häufigkeitsskala 2urückgedrängt waorden. 90 % aller 
Feststellungen stammen aus dem Winterhalbjahr (Sept.--April). Seit 1968 gibt e5 einzelne, 
Nnicht jährliche Bruinachweise, Einige Angaben über Neststandorte, 

Hilt, A., Die Silbermöwe — Larus argentatus — ({Pont, 1763) in Südniedersachsen. 
Mitt, om. Ver, Hildesheim 4/5: 87-89. 

»Keine andere Art hat in den jetzten Jahren eine deutlichere Zunahme in Südniedersachsen 
gezeigt als die Silbermöwe.« In den Monaten Dezember bis März halten sich zuweilen.»meh- 
rere tausend Silbermöwen« im Gebiet auf, Am Steinhuder Meer machte sich die starke Zu- 
nahme seit 1965 bemerkbar, und seitf ca. 1975 gilt die Art als zweithäufigste Möwe in Südnie- 
dersachsen. Auf dem Maschsee/Hannover konnten über 1000, in Salzgitter-Heerte maximal 
1300 Ex. beobachtet werden. Eintreffen ab Anfang September, deutlicher Zug aber erst ab 
Ende Oktober bis Mitte Dezember, Abnahme erst ab Ende März/Anfang April. 

Hilt, A., Die Manteimöwe — Larus marinus L., 1758 in Südmedersachsen, Mitt, orn. 
Ver. Hildesheim 4/5: 90. 

Insgesamt 17 Nachweise, die meisten von Salzgitter-Heerte und vom Steinhuder Meegr, hier 
hauptsächlich von Oktober bis März, 

Hiti, A., Die Dreizehenmöwe — Rissa tridactyla — L.., 1758 in Südniedersachsen, 

Mitt. orn. Ver. Hildesheim 4/5:; 91-92. 

Aus dem Gebiet sind 30 Nachweise mit 34 Ex. von vielen Gewässern und mit Spitze im Fe- 
Oruar bekannt; je 2 Funde auch in den Sommermonaten Juni und August. 

Hill, A., Kornweihe 7 schlägt RAebhuhn am Boden. Mitt, om, Ver, Hildesheim 4/5: 

221. 

Eine Beobachtung vom 19. 2. 1978 bei Graßgiesen (Kr. Hildesheim). Weitere 3 Rupfungen in 
der Nähe könnten auf entsprechende Vorgänge hindeuten. 

Hill, A., P, Pecker, F, Hessing u. R. Schoppe, Avifaunistischer Jahresbe- 

sicht 1978 für den Raum Hannover-Hitdesheim-Salzgitier-Alfeld, Mitt. or Ver. 
Hiidesheim 4/5: 103-203. 

Aus diesem sehr eingehenden Bericht können hier nur einige wenige Nachweise herausge- 
griffen werden:; Sturmschwalbe: 1 Ex. 20. 9. Salzgitter-Heerte; Kuhreiher: 1 Ex, 19.9.-26,11. 
bei Hannover, aber anscheinend entflogener Voge? (d, h. kein Nachweis der Art für Nieder- 
sachsen!}; 1 immat. 5 Eiderente von Dezember 1977 bis mindestens 11. 8. 1978 im Salzgit- 

ter-Gebiet; Mittelsäger: im Gebiet der kleinen niedersächsischen Population max. 5 Paare + 1 
S, 2 Paare erfoigreich brütend; Zählergebnisse von Greifvögeln im Winter; auf ca. 1435 km? um 
Hildesheim etwa 50 Paar Rohrweihen (davon 24 P, im Schlif, ca. 15 P. im Getreide, 1 P. im Ge- 

büsch, ca. 10 P. nicht brütend}); bei Othfresen {Kr. Goslar) im Schilfim August 80—-100 Wasser- 
rallen; bei Salzgitter-Heerte im Mai 5 + 1 Sanderlinge; im Herbst außergewöhnlich viele 
Zwergstrandiäufer {aber in der Zahi von 1523 Ex. sicherlich Doppelzählungen!); neu für die 

Bundesrepublik Deutschland 1 Wiesenstrandläufer (Caldris minutila} 19.9.—4, 10. bei Clauen 

{Kr. Peine); mit Fotos, vgl. auch Beringungsbericht 1978 u. 1979 von P. Becker {ref. hier 15, 
‚1983: 62); 1 immat, Brandseeschwalbe 31. 8, Saizgitter-Heerte; ebenda im Mai 1 + 8 Küsten- 
seeschwalben; 2 ziehende Haubenierchen am 24. 9. bei Clauen (Kr. Peine}; 1 Nor- 

dische Schafstelze am 9. 9.; 1 Sprosser im Mai/Juni 1976 in Adenstedt/Alfeid; 1 »Zippammer-— 
Emberiza cirlus« (weiche von diesen 2 Arten ist nun gemeint??} am 2, 7, singend bei Wesseln 

(Kr. Hildesheim}. Die Beobachter sind mit ihren Initialen aufgeführt, doch fehien einige in der 

Liste mit vollem Namen! ; ;
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Hill, A., P, Becker, N. Krott u., H. Oosterwyk, Liste der an den Zuckerfa- 

briksklärteichen Bacddeckenstedt und &n der innerste bei Rhene festgesteliten Vo- 
gelarten. Mitt. om., Ver. Hildesheim 4/5: 15-20. 

Insgesamt 156 Arten festgesteilt, von denen 56 brütend nachgewiesen wurden und für wei- 
tere 9 Arten Brutverdacht besteht. 74 Arten stehen in der Roten Liste. Bei den einzelnen Arten 
werden Statusangaben gemacht. Bemerkenswertester Brutvogel ist zweifellos der Mittelsä- 
ger, der hier (mit 5-7 Paaren} bekanntlich seinen einzigen Brutplatz in Niedersachsen hat. 

Hille, H., Die Iim Bremer Raum brütenden Entenarten und das Teichhuhn. Teil I; 

Die Schwimmenten, Bremer avifaun. Ber. 1976/77: BB-121. 

Eine ins Detail gehengde Darstellung der Brutverbreitung von Löffel-, Krick-, Knäk- und Stock- 

ente im Gebief des Stadtstaates Bremen sowie angrenzender niedersächsischer Gebietsteile. 

Aus der umfangreichen Behandlung des Themas nur kurz dies: 1973/79 brüteten in der Stadt- 

gemeinde Bremen 49-85 Paare Löffelenten, 3964 P, Krickenten und 3970 P, Knäkenten; im 
angrenzenden niedersächsischen Raum mind. 10 P, Löffelenten sowie je 5 P. Krick- und Knäk- 
enten mit max. Siediungsdichten in Niederungen von 0,9-1,1 P./km? {in der niedersächsi- 

schen Blocklander Wümmeniederung 1,5 P./km?}. Mindestens 75 % dieser 3 Arten brüten an 

breiten Entwässerungsgräben. Weitere Angaben betreifen die Biotopwahl, die Brutzeit ung 
das Verhalten, — Häufigste Art ist auch hier die Stockente mit 350-355 P. in der Stadtgemeinde 
Bremen, 100-200 P. im niedersächsischen Umlarıd und etwa 200 P. halbwilder im eigentlichen 
Stadtgebiet von Bremen, Auch hier Angaben zur Brutbiologie und Habitatwahl. —- Beschreibung 

der Bestandsentwickiung (starke Abnahmen infolge Meliorierungen). 

Hilie, H., u. M. Trobitz, Die Brutbestände von Kiebitz, Uferschnepfe, Bekassine, 
Rotschenkel und Großem Brachvegel im Bremer Gebiet. Bremer avifaun. Ber. 

1976/77: 128-—4142. 

Eine Kontrolle der Brutbestände der genannten AÄArten in der 2. Hälfte der 1970er Jahre im 

Raum Bremen (Stacdtgemeinde und angrenzende niedersächsische Gebietsflächen} er- 
brachte deutlich höhere Zahlen als vorausgehende Schätzungen. Das Ergebnis: Kiebiiz: 
2130-2670 Brutpaare (Stadtgemeinde Bremen 1460—-1820 BP), Uferschnepfe 9751130 BP 
(675—790 BP), Rotschenkel 126—210 BP (105—165 BP), Bekassine mind. 5550 (mind. 420} BP 
und Großbrachvogel 68-83 (7-12} BP. Mit Einzeiheiten zu Siedilungsdichte, Bestandsentwick- 
lung ab 1960, Bestandsschwankungen und Schutzproblematik. a 

Hummel, D., Habicht (Accipfiter genfifis} scehlägt Rohrweihen (Circus aerugino- 
sus). Vogelweilt 102: 51—55. 

Bei Braunschweig schlug 1 Habicht Im Frühjahr 1976 3 Rohrweihen, was offenbar nur seiten 
vorkommt, 

Hummel, D,, Das Auftreten vor Wildgänsen in der Bundesrepublik Deutschland 
vom 1. 9. 1976 bis 31. 8. 1977. Ber, dtsch, Sekt, intern. Rat Vogelschutz 20: 89--407. 

Ausführlicher Bericht mit Nennung der an den Zähltagen im Winterhalbjahr 1976/77 in Nie- 
dersachsen-Nord und -Süd gezählten Individuen, aufgeschlüsselt nach Arten, Einige beachtli- 

che Zahlen lauten: Auf Spiekeroog am 17. 10. 3500 und im November/Dezember viele Grau- 

gänse im nördlichen Niedersachsen. Für Braunschweig/Riddagshausen sind 10, für den Kr. 
Lüchow-Dannenberg 2 Bruipaare angegeben, Mauserzug nach und aus den Niederlandern in 

der 2. Hälfte Mai bzw. Ende Juni bis Ende Juli. — Saatgans: am Dollart max. 5000 Ex. am 3.2.— 
Kurzschnabelgans: am Jadebusen Ende Dezember ca. 2000, am 5. 2. 3800 Ex. Auffällig, daß 
sie dort schon Mitte Februar abzogen. — Bleßgans: 1. schon am 3. 9.; max. 9904 am 13.2. — 

Weißwangengans: bedeutendster Rastplaiz in der Bundesrepublik ist jetzt der Hullen/Oste- 
mündung, wo die ersten am 3, 9. eintrafen und Anfang April 12 000 Ex. sich aufhielten, insge- 
samt an der Unterelbe 22 000 Ex. am 2, 4, — Ringelgans; an der gesamten deutschen Nordsee-
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küste am 17. 10. 22 442 Ex., davon in Niedersachsen 6028, hier am 17. 4. aber 9418. —- Kana- 

dagans: in Niedersachsen-Nord max. 178 Ex, am 16. 1., an der Untereibe von Beium bis Frei- 
burg am 16. 1, allein 149 Ex. 

Hunck, P., Lühesand 1980. Bericht für den Zeitraum vom 1. 1. 1980-31%. 12., 19850 
mit einem Vergleich und Ergänzungen zu 1979, Mitt.-Bi, DEV, Landesverb, Ham- 

burg, Sonderheft 9, 1981: 107—-1714. 

Als Brufvögel gab es 1980 39 Arten, davon T Art (Siibermöwe) mit 30 Paaren nur auf der be- 
nachbarten Pionierinsel und 2 Arten nur mit Brutverdacht, Beim "I“urmfaik 1 Bodenbrut, Als 
Gastvögel! wurden 1979 56, 1980 64 Arten beobachtet. 

Innecken, W., Zählung des Bestandes an Mäusebussarden (Buteo buteo) und 
Habichten (Acc/ipiter gentilis) im Landkreis Oldenburg. in: Jber. arn. Arb.-Gem, Ol- 
denburg 4: 80. 

Zahlen werden nicht genannt. Von 25 Zähibezirken konnten 11 wegen ungenügend Mitar- 
beitern nicht erfaßt werden. Ein Austausch der Ergebnisse mit den dem Kreisjägermeister vor- 
liegenden Zahlen ergab, daß seiterns der Jägerschaft überhöhte Bestandszahlen ermittelt wur- 

den, weil auch die nicht besetzten Horsite mitgezählt worden waren! 

Jürgens, R,. Okeraue bei Schladen endiich unter Naturschutz. Milvus 2:3—5, 

In diesem Gebiet brüten mindestens 14 Vogelarten aus der Roten Liste für Niedersachsen, 

darunter die Sperbergrasmücke, Die Nachtigall hat hier mit 30-50 Brutpaaren ihren wichtig- 
sten Brutbiotop im nörglichen Harzvorland. 

Kaleta, E. F., R. Löhmer, N. Kummerfeld, H.-J. Marschall, B. Stiburek 

u. G. Glünder, Newcastle-Disease bei einem Weißstorch (Ciconia ciconia L., 

1758). Vogelwarte 31: 1-6, 

Anfang Juni 1980 wurde bei Wunstorf-Kohlenfeld (Ldkr. Hannover} 1 kranker Weißstorch 

gefangen, der mit dem Virus der Newcastle-Disease Iinfiziert war, 

Keßler, A., Quantitativ bemerkenswertes Varkommen des Blaukehlehens {(Lusci- 
hia svecica cyanecula) an der Unterweser. in: Jber. om. Arb.-Gem, Oldenburg 4: 

43—44. 

An aus Schutzgründen nicht näher bezeichneter Stelle an der Unterweser wurde ein Vor- 
kommen des Weißsternblaukehichens entideckt, wo 1980 bis 12-14 £ sangen (alle verpaart?). 
Sichere Brutnachweise giückten nicht, doch wurden futtertragende £ beobachtet, was für Bru- 
ten spricht. 

Keßler, A., Zum Gesangsrepertoire einheimischer Blaukehlchen (Luscinia Sve- 

cica cyanecula}. In: Joer, or Arb.-Gem., Öldenburg 4: 45—47. 

Verf. konnte Imitationen von 37 Vogelarten (davon 14, die £. Schmidt in seiner Blaukehl- 
chen-Bearbeitung in der Neuen Brehm-Bücherei 1970 noch nicht nannate} in NW-Deutschland 
faststellen, ferner Zirpen der Hausgrille und Kuhglockengeläute. 

Köhler, K.-H., Ergebnisse einer Wintervogelzählung In einer Wiesenlandschaft, 
In: Jber. Uelzen, Arb.-Kr. Avifaun, 6: 23--30, 

Im Winter 1975/76 wurden 14 Zählungen (Linientaxierungen) auf 5 km Strecke in den Bo- 

denteicher Seewiesen (Kr. Uelzen) durchgeführt, ergänzt durch 7 weitere Zählungen bis Ende 
Juni 1976, um Daten über Zugvöge! zu gewinnen. Im Winter wurden 52, auf den Zusatzzählun- 
gen weitere 34 Arten erfaßt. Die Befunde sind in 7 Tabellen im einzeinen aufgeführt.
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Kooiker, G., Vorschläge zur Methode von Bestandsaufnahmen am Graureiher 
{Ardea cinerea} während der Brutzeit. Vogelweit 102: 136-141. 

in seinen Ausführungen, in denen als Erfassungseinheit der Morst vorgeschlagen wird, 
macht Verf, verschiedentlich kurze Angaben über den Bestand usw. in den niedersächsischen 
Kolonien Hunteburg {(Kr. Osnabrück), Lage (Kr, Grafsch, Bentheim), Aschendorf und Biene 
(beide Kr. Emsland). 

Kooiker, G., Sommervogelbestandsaufnahme (1980) mittels Linientaxierung im 
Veener Moor (Landkreis Osnabrück). Osnabrücker naturw. Mitt. 8: 177—188. 

Bei der Linientaxierung in dem 220 ha großen NSG im Veener Moor wurden 59 Arten erfaßt, 
davon 33 in 1097 Revieren siedelnd. {Unbereinigte Abundanz 49,6 Reviere/10 ha). Die 6 d0- 
minanten Arten hatten allein 657 (61,6 %) der Reviere beseizt, die 9 subdominanten Arten 322, 
die 4 influenten 47 und die 14 rezedenten Arten 55 Reviere, Bei weiterer Renaturierung des 
Maoores könnten die »alltäglichen« Arten zugunsten der eigentlichen Kochmoorvöget abneh- 
men. 

Kos, R., Ein Konflikt spitzt sich zu. Wir u. d. Vögel 13, H, 4: 3. 

Verf, widerspricht dem durch den von Minister Glup am 4, 6, 1980 im Niedersächsischen 
Landtag geäußerten Standpunkt der Jägerschaft, die Greifvögel hätten durch ganzjährige 
Jagdverschonung expiosivartig zugenommen und ein »Übergewicht« ertangt. Wie zahlreiche 
wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, is! diese Behauptung falsch, Der Niedergang des 
Niederwildes hat ganz andere Ursachen. Eigene 15jährige Untersuchungen am Habicht in ei- 
nem 400 km” großen Kontrollgebiet in der Lüneburger Heide bestätigen ein langsames Anstei- 
gen des Bestandes, dem etwa ab 19768 ein deutliches Absinken folgte. Gab es 1980 noch 16 er- 
folgreiche Bruten mit 41 Jungen, so waren es 1981 noch 14 Bruten mit 29 Jungen. Ein Dutzend 
führende Biologen kamen zu dem Schluß, daß Ausnahmegenehmigungen zum Abschuß von 
Greifvögeln nur als Zeichen der Nichtachtung allgemein zugänglicher biologischer Erkennt- 
nisse aufgefaßt werden können, Minister Glup wäre sicherlich gut beraten daese Erkennt- 
nisse ZU resnektieren, 

Kußmaul, K., Zum Vorkommen der Wiesenweihe (Circus pygargus) in der Bun- 
desrepublik Deutschland, in: Ber, disch. Sekt. Intern. Rat. Vogelschutz 20: 47-52. 

Für Niedersachsen werden nach dem Stand von 1977 40--60 Brutpaare angegeben. Für ein- 
zelne Gebiete wird von 1968 bzw. 1970 auf 1975 bzw. 1977 eine Abnahme verzeichnet {so 
Naorderney, Kr. Diepholz mit Dümmer, Kr, Leer, Teitenmeer, Lüneburger Heide, Eibe-Weser- 
Winkel, Kr, Lüchow-Dannenberg, Braunschweiger Hügelland und Kr. Peine), wobei aber zu 
berücksichtigen bleibt, daß es auch langfristige Bestandsschwankungen, d. h. örtiche Wieder- 
zunahmen gibt. 

Latzel, G., Bestandseniwicklung der Lachmöwe fLarus ridibundus} an den Klär- 
teichen der Zuckerfabrik in Faliersleben, Milvus 2: 38—41. 

Das Braunschweiger Hügelland wuürde im wesentlichen in den 1960er Jahren von dieser Art 
besiedelt. Im nördlichen Grenzbereich Jiegt die hier geschilderte Kolonie ab 1958 mit starker 

Bestandszunahme ab 1973 ung einem Maximum von über 700 Paaren 1981. Die Bestands- 

schwankungen sind auf Biotopveränderungen, menschliche Eingriffe, natürliche Feinde sowie 
Krankheiten zurückzuführen, Erstauniich geringe Nestabstände wurden 1981 beobachtet. 

H. Ringieben


